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Liebe Leserinnen und Leser, 
wenn wir nicht immer in unseren Texten auch die weibliche Form verwenden, so geschieht das nur wegen 
der Lesbarkeit. Es sind immer beide Geschlechter gemeint, weil wir sehr wohl wissen, dass SMV-Arbeit 
und alles, was damit zusammen hängt, auch von Mädchen und Frauen getragen wird. 

 



Gelebte Demokratie 

Liebe Schülerinnen und Schüler,  
sehr geehrte Verbindungslehrerinnen und -lehrer, 
sehr geehrte Schulleiterinnen und Schulleiter, 

 
das Jahr 2005 begann auch für uns in der Verwal-

tung mit einer großen Veränderung. Am 1. Januar 
2005 wurde die Verwaltungsreform umgesetzt und 
damit die Eingliederung vieler vorher selbständiger 
Behörden in die Regierungspräsidien des Landes Ba-
den-Württemberg vollzogen. Auch das Oberschulamt 
Freiburg wurde zu diesem Zeitpunkt in das Regie-
rungspräsidium Freiburg als Abteilung „Schule und 
Bildung“ integriert. Leiterin der Abteilung ist Frau 
Schulpräsidentin Stürmlinger, die Ihnen als langjähri-
ge Oberschulamtspräsidentin bekannt ist. So kommt 
es, dass ich als Regierungspräsident und damit als 
Leiter dieser Behörde in den neuen SMV-
Informationen das Wort an euch und Sie richte.  

 
Der Veränderungsprozess bedeutet für uns, meine 

Mitarbeiterinnen, Mitarbeiter und mich, eine große 
Herausforderung. Das Regierungspräsidium Freiburg 
ist durch die Verwaltungsreform auf das Vierfache 
angewachsen. Wir haben nun rund 2.300 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter, die in 9 Abteilungen (vorher 
waren es fünf) tätig sind. Wir müssen eine neue 
Hauskultur schaffen, die eine Gemeinschaft aus „Alt-
RPlern“ und „Neu-RPlern“ - wie wir momentan noch 
scherzhaft sagen - entstehen lässt. Aufgabenverteilun-
gen und Arbeitsabläufe müssen überdacht und neu 
gestaltet werden. Es ist ein Auftrag, an dessen Erfül-
lung alle mithelfen und mitarbeiten müssen.  

 
Gelingen kann das Zusammenwachsen nur, wenn 

sich alle Beteiligten der Verantwortung bewusst sind 
und ihre Wünsche, Anregungen und konstruktiven 
Kritiken einbringen. Gegenseitige Rücksichtnahme, 
Akzeptanz und Toleranz und die Initiative jedes ein-
zelnen Belegschaftsmitglieds ist dazu nötig. Den 
Neuen darf nicht die Kultur der Alten übergestülpt 
werden. Wir begreifen uns als lernende Organisation, 
in der jeder vom anderen lernen kann und muss. Es 
erfordert die Bereitschaft, Probleme anzusprechen, 
gemeinsam einen überzeugenden und tragfähigen 
Lösungsweg zu suchen und diesen umzusetzen. Dies 
verlangt von allen Beteiligten viel Durchhaltevermö-
gen, Zeit, in der um den richtigen Weg gerungen 
wird, Verständnis und Einfühlungsvermögen. Es 
muss gemeinsame Sache gemacht werden, um die 
Einheit zu vollziehen.  

Nichts anderes macht ihr und machen Sie in der 
SMV. Sie übernehmen Verantwortung für die Gestal-

tung des Schullebens 
für sich und für alle 
am Schulleben Betei-
ligten. Das ist gelebte 
Demokratie! Wir im 
Regierungspräsidium 
müssen eine neue 
demokratische und soziale Haus- und Arbeitskultur 
schaffen, Sie/ihr an den Schulen arbeiten daran, eine 
demokratische und soziale Lehr-, Lern- und Schul-
kultur zu entwickeln. Auch in den Schulen kann es 
nur gelingen, wenn die Schülerinnen und Schüler sich 
engagieren und sich konstruktiv und rege in das 
Schulleben einbringen zusammen mit Lehrerinnen 
und Lehrern, der Schulleitung und  den Eltern. Gera-
de als Vater von acht Kindern erlebe ich, wie wichtig 
es ist, dass Eltern an der Schule aktiv teilhaben und 
die Erziehungs- und Bildungsziele der Schule unter-
stützen. Das gemeinsam zu erarbeitende Schulcurri-
culum ist eines von vielen Projekten, an denen deut-
lich wird, dass alle am Schulleben Beteiligten verant-
wortlich zeichnen für die gemeinsame Sache 
„Bildung“.  

 
Als Regierungspräsident war mir der Schulbereich 

in meinem Aufgabenbereich, außer durch meine Er-
fahrungen als Schüler und Vater, unbekannt. Ich 
muss mir diesen Bereich auch erst neu erschließen, 
um verantwortungsvoll steuern und mitgestalten zu 
können. Jede Veränderung bringt neue Aufgaben, 
erweitert den Horizont und stellt neue Herausforde-
rungen.  

 
„Demokratie ohne Wandlung wäre wie ein Schü-

ler, der Jahr für Jahr dieselbe Klasse wieder-
holt.“ (Erhard Blanck)  

 
Lasst uns, liebe Schülerinnen und Schüler, lassen 

Sie uns, sehr geehrte Lehrerinnen und Lehrer, vonein-
ander lernen und uns gemeinsam den Wandlungen 
und ihren Folgen stellen, damit wir nicht jedes Jahr 
dieselbe Klasse wiederholen. Machen wir gemeinsa-
me Sache in der Bildung! Ich freue mich auf die Zu-
sammenarbeit mit euch und Ihnen allen. 

 
 
 
 
 
 

Dr. Sven von Ungern-Sternberg 
Regierungspräsident 
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Es ist kein Zufall, dass der erste der folgenden Artikel mit „Demokratie konkret“ überschrieben ist. An vielen 
Schulen Südbadens mischen Schülerinnen und Schüler sich ein, gestalten mitverantwortlich Schulleben und Un-
terricht, organisieren (wie die folgenden Berichte zeigen) Polit-Cafés, lassen Dampf ab, arbeiten zusammen, 
organisieren Ausflüge, arbeiten an der Schulordnung mit, gestalten Pausenecken und - auch das gehört zur De-
mokratie - engagieren sich in äußerst beeindruckender Weise für Bedürftige. 
 
Berichte aus den Schulen: Seite 3 bis 18 

2 Thema 1: Berichte aus den Schulen 

Thema 1: Berichte aus den Schulen 
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Demokratie konkret 
Die SMV der Karl-Brachat-Realschule Villingen-Schwenningen mischt sich in die kommunale Politik ein 

tung seit vielen Jahren nicht gehört wurde. So trug 
eine Delegation der SMV ihr Anliegen dem Oberbür-
germeister Dr. R. Kubon in der Bürgersprechstunde 
vor und sprach denselben am festlichen Neujahrs-
empfang daraufhin an. Der Höhepunkt war die fried-
lich-dezente Demonstration vor und in der Gemeinde-
ratssitzung am 23.03.2005, wo eine Gewerbesteuerer-
höhung zur Debatte und zur Abstimmung stand, die 
neue Investitionen der Stadt ermöglichen würde. Es 
war schon ein demokratisches Erlebnis, sich Slogans 
zu überlegen, Plakate zu malen, öffentlich vor den 
Gemeinderatsmitgliedern zu demonstrieren, eine sol-
che Sitzung mit parteitypischen Argumenten von 
schwarz bis grün mitzuerleben und vor allem, den 
Erfolg zu genießen. Es wurden 40000 € für die Sanie-
rung bewilligt und der OB lobte vor den Gemeinderä-
ten ausdrücklich den selbstlosen Einsatz vieler Zehn-
Klässler, die selbst nicht mehr in den Genuss der neu-
en Räume kommen werden. Natürlich war es auch ein 
tolles Erlebnis, von der Presse so wichtig genommen 
zu werden: „Nicht nur fordern, sondern auch handeln: 
Die Karl-Brachat-Realschüler.“ 

 
Barbara Grimm, Verbindungslehrerin für die  
SMV der Karl-Brachat-Realschule Villingen-
Schwenningen 

Das Schulgebäude der Karl-Brachat-Realschule ist 
als ehemaliges Benediktinerkloster an der Stadtmauer 
Jahrhunderte alt. Dieser „Charme“ darf sich aber 
nicht auf die Innenausstattung von naturwissenschaft-
lichen Fachräumen übertragen. Das meint der Schü-
lersprecher 04/05, Andreas Schick, 10d, mit großer 
Überzeugung im Hinblick auf den Physiksaal, der 
mehr als 35 Jahre nicht mehr renoviert wurde. Grauer 
abblätternder Putz, desolate Lampen, abgewrackte 
Pressspanschülertische und löchriger PVC-Fußboden 
wirken nicht gerade motivierend auf die Acht- bis 
Zehn-Klässler. Außerdem dürften die wackligen 
Schülertische nicht den Sicherheitsvorschriften genü-
gen und vor allem machen sie Schülerexperimente 
unmöglich. Dieses Thema beherrschte auch seine 
„Wahlrede“ vor dem Schülerrat im September. Sein 
Auftritt und sein „Wahlprogramm“ waren so überzeu-
gend, dass er direkt als Shootingstar aus sechs Mitbe-
werbern zum Schülersprecher gewählt wurde, obwohl 
er kein Klassensprecher war. Unermüdlich und in 
Zusammenarbeit mit den beiden Verbindungslehrern 
und den sechs Arbeitgruppen der SMV (980 Schüler, 
66 Klassensprecher) setzte er das Ziel in die Tat um, 
möglichst viel Geld durch Aktionen zu erwirtschaf-
ten, damit die Schülerschaft vor der Stadt Villingen-
Schwenningen nicht nur als Fordernde dasteht. Es 
besteht nämlich die Einsicht, dass bei dramatisch 
knapper Finanzlage der Stadt (Bücherei, Schwimm-
bäder, Jugendmusikschule sollen 
geschlossen werden) nur noch etwas 
bewegt werden kann, wenn alle zu-
sammenwirken. So konnte bis im 
März 05 durch die Weihnachtsgruß-
aktion, den Fasnachtsball, die Va-
lentinsrosenaktion, das Café am El-
ternsprechtag, den Wintersporttag 
und die „1 €-Spendenaktion“ zusam-
men mit einem Zuschuss des Förder-
vereins ein Betrag von ca. 4000 € 
erwirtschaftet werden. Natürlich 
stand nicht nur das Geld im Vorder-
grund sondern auch der Spaß und 
Zusammengehörigkeitsgefühl. In 
einer Demokratie können sich Bür-
ger, also auch die SMV, direkt an 
die Entscheidungsträger wenden, 
vor allem wenn der offizielle Antrag 
auf Sanierung seitens der Schullei-

Schülerinnen und Schüler der Karl-Brachat-Realschule demonstrieren 
vor der Gemeinderatssitzung. 
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Vor dreieinhalb Jahren rückten US-Truppen in 
Afghanistan ein. Da in weiten Teilen des Landes 
Bomben fielen, verließen Zehntausende von Afgha-
ninnen und Afghanen ihre Heimat. Die Nachbarlän-
der Iran und Pakistan, die schon genügend Flüchtlin-
ge aufgenommen hatten, schlossen die Grenzen. 
Neue, zum Teil riesige Lager entstanden in Afghanis-
tan. Und da ein kalter Winter drohte und vier Jahre 
der Dürre schon die letzten Reserven aufgezehrt hat-
ten, schien eine Katastrophe bevor zu stehen. 

Genau hier beginnt unsere Erfolgsgeschichte. 
Schülerinnen und Schüler der SMVen des August-
Ruf-Bildungszentrums und des Städtischen Gymnasi-
ums in Ettenheim entschlossen sich, mit ihren Ver-
bindungslehrern und Eltern zu helfen. Sie sammelten 
Gelder für Decken und Zelte, beteiligten sich auf die-
sem Weg an den Hilfsaktionen, die vor allem nach 
Westafghanistan gingen, wo die Kriegshandlungen 
schon zum Erliegen gekommen waren. 

Als im März das Schuljahr in Afghanistan begann 
und erstmals seit langem auch Mädchen zur Schule 
gehen durften, erkannte man schnell, dass im ganzen 
Land Schulgebäude fehlten. Unterricht fand in Rui-
nen, in Zelten und auf dem freien Feld statt. Wieder 
wollten die Ettenheimer Schüler nicht tatenlos zu-
schauen. Diesmal kamen sie auf den Gedanken, eine 
im Krieg zerstörte Schule neu bauen zu wollen. 
Welch ein kühner, fast wahnwitziger Plan für die 
Schülerinnen und Schüler einer kleinen Stadt! Manch 
einer war da recht skeptisch. 

Aber die Schüler nahmen Verbindung zur 
Deutsch-Afghanischen Initiative (DAI e. V.) in Frei-
burg auf, die sich nach drei Nothilfen ebenfalls zum 
Schulbau entschlossen hatte. Treibende Kraft war 
dabei Peter Adler, der das Projekt über Jahre hinweg 
voranbrachte und die Arbeit koordinierte. 

Drei Jahre danach war es soweit: Am 25. April 
2005 wurde in Balaghel bei Charikar – einer Klein-
stadt nördlich von Kabul – die neue Mädchenschule 
eingeweiht. Sie hat acht Klassenräume mit einer Flä-
che von jeweils 37,5 Quadratmetern, vier kleinere 
Nebenräume für die Lehrer und die Schulleitung so-
wie die wenigen Utensilien, die eine afghanische 
Schule heutzutage besitzt. Über 750 Mädchen der 
1900 Schüler starken Balaghelschule haben ein Un-
terkommen gefunden. Es wird in zwei bis drei 
Schichten unterrichtet. Und auch dann ist die Klas-
senstärke immer noch sehr hoch, vor allem in den 

Unterklassen. Aber man hockt nicht mehr in den fens-
terlosen Räumen der Bauruine, die drei Jahre lang 
alle Schüler beherbergt hat, nicht mehr in fast lichtlo-
sen Kellerräumen, nicht mehr mit mehreren Klassen 
auf dem Schulhof. Die Kinder haben Schutz vor 
Staub, Sturm und Regen. Noch gibt es nur wenige 
Bänke, viele Kinder sitzen während des Unterrichts 
auf einer Unterlage dem Boden. 

 
Es ist etwas Einmaliges, was die Ettenheimer hier 

zu Stande gebracht haben. Sie haben durch zahllose 
kleine und große Aktionen mit einem phantastischen 
Einfallsreichtum Euro für Euro zusammengebracht, 
haben sich nicht entmutigen lassen, als klar wurde, 
dass man nicht mit 20.000 € auskommen würde, wie 
man sich das ursprünglich einmal gedacht hatte. Mit 
Hilfe des SMV-Beauftragten des Oberschulamts und 

Die „Friedensschule“ in Balaghel 
– eine Erfolgsgeschichte vieler SMVen 

Sponsoren für Inventar und Paten gesucht! 

Die Mädchen freuen sich über ihre neue Schule. 

Die Jungen warten noch auf ihr neues Schulgebäude. 
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ihrer Verbindungslehrer wurde der Kontakt zum Lan-
desschülerbeirat (LSBR) gesucht und in vielen Fällen 
wurden auch die anderen Schulen im Land, vor allem 
in Südbaden gefunden, die sich beteiligten. Verbin-
dungen zu einigen Stiftungen wurden geknüpft und 
brachten auch einige nennenswerte Beträge ein. Und 
irgendwann war zu erkennen, dass man die benötig-
ten 85.000,- Dollar aufbringen würde, um tatsächlich 
bauen zu können. Die Ausdauer und Zähigkeit hatten 
sich gelohnt. 

 
Bei der Einweihung im April wurde die große 

Leistung der deutschen Schüler gebührend von allen 
Rednern gewürdigt. Nicht nur dem Redner der DAI, 
Nasir Nazary, war bewusst, dass hier etwas ganz Au-
ßerordentliches geschehen war, auch den Rednern 
und Rednerinnen der afghanischen Seite war dies klar 
geworden. So hoben vor allem die Leiterin der Schul-
behörde der Provinz Parwan – eine Frau hier erstmals 
in einem so hohen Amt! – und die Vertreterin der 
Schülerinnen hervor, dass hier nicht irgendeine große 
und letztlich anonyme Organisation mit Staatsgeldern 
eine Schule gebaut hatte, sondern dass hier deutsche 
Schülerinnen und Schüler in mühevoller Sammeltä-
tigkeit eine humanitäre Hilfe geleistet hatten, die für 
ein künftiges friedliches Afghanistan von größter Be-
deutung ist. Deutlich war spürbar, dass die Verant-
wortung, die aus solch einer Herkunft des Geldes er-
wächst, stärker empfunden wird als bei einem anony-
men Geldgeber. Gern übernahm man daher auch den 
Namensvorschlag, den Herr Grässlin und die Etten-
heimer Schüler für die neue Schule gemacht hatten: 
„FRIEDENSSCHULE“. 

 
Die Afghanen wissen, wie viel für sie und ihr 

Land von Bildung abhängt. Besonders den Mädchen 

ist bewusst, dass sie jetzt durch die Schulbildung, die 
sie erhalten, einen entscheidenden Beitrag für ein 
friedliches, wirtschaftlich erfolgreiches und gesundes 
Afghanistan leisten können. Nur durch Bildung wird 
es möglich sein, die Stellung der Frau in Familie und 
Gesellschaft zu verändern, die gesundheitliche und 
hygienische Situation im Land entscheidend zu 
verbessern, weitere kriegerische und zerstörerische 
Auseinandersetzungen zu vermeiden und so den An-
schluss an die Welt zu gewinnen. Dass Schüler in 
Deutschland in so wirkungsvoller Weise hier ihre 
soziale Verantwortung tätig wahrgenommen haben, 
verdient allerhöchste Anerkennung und berechtigt zu 
großem Stolz auf das Erreichte. 

 
Wie geht es weiter? 
Verhandlungen mit MISEREOR über den Bau 

eines zweiten Abschnitts für die Jungenschule werden 
hoffentlich bald zum Erfolg führen. Ohne den ersten 
Teil wäre an den zweiten nicht zu denken gewesen. 
So freuen wir uns auf den Film, den der Filmemacher 
Peter Ohlendorf derzeit dreht und der nach dem Bau 
der Jungenschule im Fernsehen gesendet werden soll. 

 
Das Gebäude der Mädchenschule ist errichtet. 

Doch noch fehlen die Gelder für das Schulinventar 
und die Toiletten. Jetzt ist auch die Zeit gekommen, 
mit den Schülerinnen und Schülern der 
„Friedensschule“ in Kontakt zu treten, was über die 
Deutsch-Afghanische Initiative e. V. geschehen kann. 
Sehr wichtig wäre auch, dass weitere SMVen und 
Schulklassen das Projekt unterstützen, indem sie Pa-
tenschaften für Schülerinnen und Schüler der Frie-
densschule übernehmen. 

 
Jürgen Grässlin 

 

Wir wollen die Friedensschule unterstützen 

 
Sie wollen mehr über die neue „Friedensschule“, über die Möglichkeiten der Mithilfe und Paten-
schaftsprojekte wissen? Weitere Informationen und Anregungen finden interessierte Friedens-
partner bei folgenden Kontaktpartnern: 

 
 

Peter Adler, Deutsch-Afghanische Initiative e.V., Belfortstraße 46, 79102 Freiburg, 
Telefon: 0761 8814854  
E-Mail: info@deutsch-afghanische-initiative.de 
Bürozeiten: 16:00 bis 18:00 Uhr wochentags 
 
Jürgen Grässlin, SMV-Beauftragter des Regierungspräsidiums Freiburg, 
Telefon: 0761 7678208 
E-Mail: j.graesslin@gmx.de 
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Sponsorenlauf für Balaghel 
Schülerinnen und Schüler des SMVen des August-Ruf-Bildungszentrums Et-
tenheim, des Gymnasiums Ettenheim, des Bildungszentrums Markdorf, der 
Lessing-Realschule Freiburg, der Stefan-Zweig-Realschule Endingen, der Re-
alschule Oberndorf, der Realschule Tuttlingen, der Tunibergschule Freiburg-
Opfingen und des Schülerparlaments Konstanz haben sich intensiv und über 
einen längeren Zeitraum am Projekt des Baus einer Mädchenschule in Charikar 
nördlich von Kabul beteiligt. Sie haben in vielzähligen kreativen Aktionen und 
unterstützt durch Stiftungen insgesamt 85.000,- Dollar gesammelt. Beispiels-
weise führten die Lessing-Realschule Freiburg und das Ettenheimer Gymnasium 
mit großem Erfolg so genannte Sponsorenläufe durch. 

Start zum Balaghel-Sponsoren-
lauf der Lessing-Realschule Frei-
burg. Für jede gelaufene Runde 
erhielten die Schülerinnen und 
Schüler den Betrag für das Pro-
jekt erstattet, den sie mit ihren 
Eltern, Freunden und Bekannten 
ausgehandelt hatten.  

An einem Morgen erliefen die Lessing-Schüler mehr als 3000,- 
Euro; selbst ein Gipsbein kann da nicht bremsen.  
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 aus: Badische Zeitung 
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In Gundelfingen gibt es ein Bildungszentrum, das 
zwei sehr unterschiedliche Schularten in einem Ge-
bäude vereint : die Albert – Schweitzer Hauptschule 
und das Albert – Schweitzer Gymnasium. 

Natürlich sind die auf beiden Seiten aufgestauten 
und jahrelang gepflegten Vorurteile der Schülerinnen 
und Schüler untereinander ausgereift und kaum an-
tastbar. Dennoch haben die Verantwortlichen der bei-
den Schulen schon seit vielen Jahren die Intention, 
beide Schularten einander näher zu bringen. Dies ge-
schieht hauptsächlich in der Arbeit der SMV beider 
Schulen. Schon seit 2000 kooperieren die beiden, 
räumlich so nahen Schulkomplexe in wichtigen 
SMV-Fragen miteinander. Insgesamt umfasst die 
Schülermitverantwortung auf Seiten des Gymnasiums 
ungefähr 50 Schülerinnen und Schüler, wohingegen 
die Hauptschule gerade einmal auf 10 Vertreterinnen 
und Vertreter kommt. Diese unterschiedliche Ge-
wichtung ist jedoch kein Erschwernis der gemeinsa-
men Arbeit. Ein besonderes Highlight der Zusam-
menarbeit ist der gemeinsame Hüttenaufenthalt, der 
immer am Anfang eines jeden neuen Schuljahres 
stattfindet, und zu dem die Hauptschule nun schon 
seit dem Jahre 2000 erfolgreich mitfährt. Dieses Wo-
chenende stellt eine der wenigen Möglichkeiten dar, 
einander besser kennen zu lernen, denn es ist doch 
eher selten, dass Hauptschüler und Gymnasiasten sich 
all zu oft im normalen Schulalltag begegnen. Diese 
Berührungsangst, die auf beiden Seiten besteht, er-
klärt auch, weshalb beim ersten Mal im Jahr 2000 nur 
5 der 10 Vertreterinnen und Vertreter  der Hauptschu-
le teilnahmen. Tatkräftige Unterstützung bekommen 
sie von Frau Schuricht, der Verbindungslehrerin der 
Hauptschule, wohingegen die Gymnasiasten von ih-
ren Verbindungslehrern Frau Lindemeyer und Herrn 
Andreoli begleitet werden. Zum Programm der Hütte 
gehört auch das gemeinsame Essen und Kochen, so-
wie die Planung verschiedener Aktivitäten, welche in 
Kooperation durchgeführt werden sollen, und bei Ge-
sellschaftsspielen bleibt abends noch genug Zeit, ein-
ander kennen zu lernen. Einige der bisherigen, schul-
artübergreifenden Projekte sind zum Beispiel Schü-
lerpartys, gemeinsame soziale Projekte, die unter-
stützt werden ( z.B. eine Kleidersammlung für Polen), 
und die Kartenaktionen zu Nikolaus. Ein besonderes 
Highlight war dieses Schuljahr der Weihnachtsbazar, 
der vom Gymnasium in Kooperation mit der Haupt-
schule zu Gunsten eines Schulprojekts in Chile orga-

nisiert wurde. Durch diese gemeinsamen Projekte 
erfuhr die Annäherung der beiden unterschiedlichen 
Schularten einen enormen Vorstoß, woraus dann die 
Idee eines gemeinsamen Streitschlichterteams ent-
stand. Seit 2003 gibt es nun 15 Mediatoren aus beiden 
Schulen, die aktiv die Arbeit des Streitschlichtens 
praktizieren. Das bisher neueste Projekt ist die Ein-
führung des „Qualipasses“, in den die Schülerinnen 
und Schüler ihr soziales Engagement außerhalb des 
Unterrichts eintragen lassen können.  

Die Vertreterinnen und Vertreter der SMV haben 
jedoch noch viel Arbeit vor sich, wollen sie alle Vor-
urteile auf beiden Seiten vollständig beseitigen. Die 
gemeinsamen Projekte helfen bei diesem Vorhaben 
jedoch schon enorm.  
 
SMV des Bildungszentrums Gundelfingen 

Zwei Schulen - eine SMV 
Schulartübergreifende SMV-Arbeit in Gundelfingen 

Gemeinsame SMV-Hütte der Hauptschule und des 
Gymnasiums (Bildungszentrum Gundelfingen) 
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Gemeinsamer Weihnachtsbasar 2004  
am Bildungszentrum Gundelfingen 



10 Thema 1: Berichte aus den Schulen 

 

... als wir bemerkten, dass das Klima unserer 
Schule nicht mehr dem entsprach, wie wir es uns vor-
stellten. Schließlich ist die Schule neben unserem 
Zuhause unser zweiter Lebensraum. Deshalb ent-
schlossen wir uns, etwas dagegen zu unternehmen. 
„Mitgestalten - Mitdenken - Mitverantworten“ diese 
drei „Ms“ waren unser Motto bei den ersten SMV-
Tagen auf dem Wolfhof in Simonwald vor drei Jah-
ren. Auch wir fingen klein an. Unser erstes Ziel war 
es, unsere Aula mit Pflanzen schöner zu gestalten, um 
eine angenehmere Atmosphäre für Lehrer und Schü-
ler zu schaffen, was wir kurze Zeit später auch erfolg-
reich in die Tat umsetzten. So ging es Stück für Stück 
voran. Die SMV wurde immer ernster genommen und 
hatte nun die Möglichkeit, ihre Ziele bzw. Pläne mehr 
und mehr zu verwirklichen. Also gingen wir ein Jahr 
später erneut auf den Wolfhof, um dort größere Pro-
jekte in Angriff zu nehmen. In diesem Jahr hatten wir 
uns sehr viel vorgenommen. Der Schwerpunkt war 
die Gestaltung des Schulhofes. Bei der Planung des 
Schulhofes kamen wir zu dem Entschluss, die Ober- 
und Unterstufe zu trennen, da unser bisheriger Schul-
hof für alle Schüler zu klein ist. Und weil uns eine 
ungenutzte Rasenfläche zur Verfügung stand, war 
diese Idee nicht einmal so abwegig. Nach ewigem 
Wälzen in etlichen Katalogen für Spiel- und Sitzgele-
genheiten bekamen wir eine genauere Vorstellung, 
wie unsere Schulhöfe aussehen sollten. Bei einem 
Treffen mit unserem Bürgermeister und dessen Rat 
stellten wir ihnen unser erarbeitetes Konzept über die 
Schulhofgestaltung vor. Sie waren begeistert und ver-
sprachen, uns dabei tatkräftig zu unterstützen. Doch 

es waren nicht nur Worte, denn sie engagierten sich 
sehr, indem sie eine Ortsbegehung der Schule durch-
führten und uns ein großzügiges Budget im Haus-
haltsplan der Gemeinde Bötzingen zur Verfügung 
stellten. Doch natürlich haben wir nicht nur dieses 
große Projekt in Angriff genommen, sondern haben 
auch versucht, die jüngeren Schüler für kleinere 
Dienste zu gewinnen. So wurden die Klassen 5 bis 7 
für verschiedene Tätigkeiten, unter anderem Pflan-
zendienst, Säuberungsdienst und Schokiverkauf ein-
geteilt. Wieder ist ein ereignisreiches Jahr, in dem 
viel passiert ist, vergangen. Nun fehlten uns nur noch 
wenige Schritte, um unsere großen Pläne zu vollen-
den. Das im letzten Jahr behandelte Thema Pausen-
hofgestaltung wurde auch diesmal erneut aufgegriffen 
und in konkrete Planung umgesetzt. Zudem stand 
auch die Gründung und die Organisation einer 
Hausaufgabenbetreuung als Bestandteil des Projekts 
„Soziales Engagement“ an. Der letzte Programm-
punkt auf unserer Tagesordnung war ein Brainstor-
ming zur Frage, wie die Zukunft unsere Wilhelm-
August-Lay-Schule aussehen könnte. So sind auch 
schon die Themen für die kommenden SMV-Tage 
festgelegt. Zwar werden wir nicht mehr dabei sein, 
trotzdem werden wir mit Interesse die Entwicklung 
verfolgen.  

 
Evelyn Riegger 
Jana Wedelich 
Nicole Würstlin 
Schülersprecherinnen der  
Wilhelm-August-Lay-Schule Bötzingen 

Vor drei Jahren fing alles an… 
Die SMV der Wilhelm-August-Lay-Schule in Bötzingen engagiert sich mit Herz und Verstand 

 
Rechte und Pflichten der SMV 

in Baden-Württemberg 
 

Sonderedition jetzt auf CD-ROM 
für nur 6,- Euro 
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StR Peter Rauls SMV-Koordination  
  E-Mail: PETER.RAULS@RPF.BWL.DE 
Postfach 
79095 Freiburg 
Tel. 0761 2825-145 
Fax  0761 2825-448 

Ansprechpartner der SMV  
in der Abteilung Schule und Bildung 

Auf den nächsten Seiten finden Sie 

Thema 5: Informationen aus der  
Abteilung Schule und Bildung des  
Regierungspräsidiums 
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